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wie damals bei unferen füdlichen Nachbarn fafi durch zwei Menfchenalter hindurch die neue Kultur

ihre fchönfien Blüthen treiben konnte, ohne dafs unfere Ahnen in ihren gothifchen Zirkeln gefiört

wurden. Endlich um die Wende des Jahrhunderts trat auch bei uns der Umfchwung ein. Von

Dürer und dem älteren Burgkmair wiffen wir, dafs _f1e in Italien waren; aber beide fafsten die neue

Formenwelt in befonderem deutfchem Sinne auf, und daffelbe gilt auch von ihren Nachfolgern

währenddes ganzen Zeitabfchnittes, den wir unter dem Namen der deutfchen Erührenaiffance

begreifen. Da if’t vor Allem Hans Holbein, der als Achtzehnjähriger fchon Büchertitel im. nanti—

kifchen« Gefchmack zeichnet; diefer Menfch von unglaublicher Begabung und eminentem Stilgefühl,

dem leider die Gelegenheit verfagt war; den Wettkampf im Palaf’t— und Kirchenbau mit einem

 

  

 

 

   
45J Buffet, mit Benutzung Holbein'fcher Motive entworfen von C. Fröhlich.

)

Michel Angelo aufzunehmen, diefer einzige Holbein hat einen folchen Reichthum origineller und

edler Motive für das Kunf‘tgewerbe gefehaffen, dafs damit verglichen felbfi die Ornamentik eines

Raffael nicht überlegen erfcheint.

Es ift eine aufserordentlich beachtenswerthe Erfcheinung, dafs‚ während in Italien fchon

die Vitruvianer, die Enthufiaf’ten der gefetzmäfsigen Langweiligkeit, die Oberhand gewannen und

während im Gegenfatz zu denfelben Michel Angelo’s geniale Willkür dem Barockf‘ril vorarbeitete,

dafs während diefes ganzen, die erfien 40 bis 50 Jahre des 16. Jahrhunderts einnehmenden Zeit—

raumes bei uns in Deutfchland von einer grofsartigen Bauthiitigkeit im Sinne der Renaiffance noch

nicht die Rede war. Eine iolche beginnt erfi um die Mitte des Jahrhunderts; und nun treffen


